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d
ie Automobilindustrie steht vor einer Transformation, die unsere Vorstellungen von Mobilität 
grundlegend verändert. Digitale Technologien und neue Geschäftsmodelle scha΍en immense 
Potenziale, stellen jedoch zugleich etablierte Strukturen auf die Probe. Um diese Chancen zu 

nutzen und die Herausforderungen zu bewältigen, braucht es gezielte Strategien und starke Netz-
werke. Genau hier setzt das Projekt DiSerHub an: Ein deutschlandweites Netzwerk von Transforma-
tionszentren, das Akteure der Automobilbranche dabei unterstützt, digitale Services und nachhaltige 
Geschäftsmodelle erfolgreich zu gestalten..
 
Die Strategie des DiSerHub basiert auf vier zentralen Funktionen, die die Transformation aktiv voran-
treiben: Wissensbereitstellung, Vernetzung, Skalierung und der Rückȵuss von Praxisanforderungen 
in die Forschung. Dieses Konzept wird durch die Expertise der regional verorteten Partner getragen. 
In jeder der fünf automobilstarken Regionen Deutschlands – West, Nord, Südwest, Südost und Ost – 
bündeln führende Institutionen ihre Kompetenzen und Netzwerke, um regionale Stärken zu fördern 
und gleichzeitig überregionale Synergien zu scha΍en. Für die Region Ost übernimmt der Hub-Ost, 
unter der Leitung des Chemnitz Automotive Institute (CATI), angesiedelt an der TUCed GmbH, diese 
Schlüsselrolle.
 
Besonders die Region Ost proȴtiert von einem dichten Netzwerk an Kompetenzpartnern, die in die-
ser Ausgabe des Magazins sichtbar gemacht werden. Jeder Partner bringt speziȴsche Stärken ein, 
um Akteuren der Automobilbranche praxisnahe Unterstützung zu bieten. Ob OEMs, Zulieferer oder 
KMUs – durch maßgeschneiderte Transferformate und Innovationsprojekte werden die Herausforde-
rungen des digitalen Wandels in greifbare Chancen verwandelt. So entwickeln und implementieren 
die regionalen Partner Lösungen in Schlüsselbereichen wie Elektromobilität, datengetriebenen Ge-
schäfts-modellen, Car-IT und autonomem Fahren.
 
Das Chemnitz Automotive Institute (CATI) agiert dabei als Brücke zwischen Forschung, Wirtschaft 
und Politik. Mit einem Fokus auf Elektromobilität, autonomes Fahren und digitale Services unter-
stützt der Hub-Ost Unternehmen und Institutionen gezielt bei der Bewältigung des digitalen Struk-
turwandels. Führungskräfte und Fachkräfte erhalten Zugang zu berufsbegleitenden Studiengängen 
und branchenspeziȴschen Zertiȴkatskursen, während praxisorientierte Erlebnisumgebungen den 
Wissenstransfer erleichtern. Für KMUs bietet das CATI innovative Ansätze, um digitale Technologien 
eɝzient in ihre Prozesse zu integrieren und so ihre Wettbewerbsfähigkeit langfristig zu sichern.

Die Stärke des Hubs-Ost liegt jedoch nicht nur in seinen Schwerpunkten, sondern in der Vielfalt und 
Kompetenz seiner regionalen Partner. Diese stellen sich in den nächsten Seiten vor und zeigen, wie 
sie durch ihr Fachwissen und ihre Netzwerke die Transformation der Automobilindustrie aktiv mitge-
stalten. Die zehn zentralen Themenschwerpunkte, die im Fokus dieser Ausgabe stehen, spiegeln das 
breite Spektrum an Innovationen und Potenzialen wider, die die Region Ost prägen. Von datengetrie-
benen Geschäftsmodellen über smarte Mobilitätslösungen bis hin zu neuen Formen der Zusammen-
arbeit entlang der automobilen Wertschöpfungskette – die Region zeigt, wie zukunftsweisend und 
lösungsorientiert der Wandel gestaltet werden kann.

Für Sie, die Akteure der Automobilbranche, Technologiedienstleister, Zulieferer und Entscheider in 
Politik und Wirtschaft, bietet DiSerHub und insbesondere der Hub-Ost die Möglichkeit, Teil dieser 
Transformation zu werden. Lassen Sie sich von den folgenden Artikeln inspirieren. Entdecken Sie die 
Kompetenzen der regionalen Partner und erleben Sie, wie wir gemeinsam eine nachhaltige, innovati-
ve und vernetzte Mobilität der Zukunft gestalten können.

 
Ihr DiSerHub-Team des Chemnitz Automotive Institute (CATI) 

Liebe Leserinnen und Leser,
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Leitartikel: 
CASE – Basis 
für digitale 
Services in der 
Automobilindustrie 

D
er CASE-Ansatz von Mercedes-Benz ist eine stra-

tegische Leitlinie, die 2016 vorgestellt wurde, um 

die großen Zukunftstrends der Automobilbran-

che zu bündeln.

Autoren:

Prof. Dr.-Ing. Stephan 
Odenwald &

Prof. Dr. Werner Olle

Chemnitz Automotive        
Institute (CATI)
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CASE steht für:

1. Connected – Vernetzte Fahrzeuge

Fahrzeuge sollen umfassend digital vernetzt sein. Beispie-
le sind die Plattform Mercedes me, die Kunden über Apps 
und Online-Dienste Zugri΍ auf personalisierte Services bie-
tet. Vernetzung umfasst auch Car-to-Car- und Car-to-Infras-
tructure-Kommunikation.

2. Autonomous – Autonomes Fahren

Entwicklung von Technologien für selbstfahrende Fahrzeu-
ge. Mercedes setzt hier auf Sensor Fusion, also die intelli-
gente Kombination von Kameras, Radar und Ultraschall, um 
automatisierte Fahrfunktionen zu ermöglichen.

3. Shared & Services – Geteilte Mobilität

Flexible Nutzung statt Besitz: Carsharing (z. B. car2go, heu-
te Teil von SHARE NOW), Ride-Hailing (z. B. mytaxi, jetzt 
FREE NOW) und Mobilitätsplattformen wie moovel. Ziel ist, 
Mobilität als Dienstleistung anzubieten.

4. Electric – Elektrische Antriebe

Fokus auf Elektromobilität unter der Marke EQ. Dazu ge-
hören batterieelektrische Fahrzeuge, Plug-in-Hybride und 
Brennsto΍zellenfahrzeuge sowie Infrastruktur wie Lade- 
und Energiespeicherlösungen.

Die Idee dahinter: 

Diese vier Bereiche sind die Treiber der Transformation in 
der Automobilindustrie. Mercedes-Benz wollte damit eine 
klare Vision für die Zukunft scha΍en und sich als Innovati-
onsführer positionieren (Luxembourg, 2019).

Alle vier Strategieelemente werden in der gesamten Bran-
che zeitgleich verfolgt, auch wenn auf der Zeitachse die 
Themen Elektromobilität und Vernetzung von vorrangiger 
Priorität sind (Raasch, 2025; Pro΍, 2024).

Die strategische Neupositionierung der Automobilindust-
rie hin zu Elektromobilität, Digitalisierung und neuen Mo-
bilitätskonzepten ist mit erheblichen ȴnanziellen Investi-
tionen verbunden. Führende Hersteller wie Volkswagen, 
Mercedes-Benz und BMW investieren Milliardenbeträge, 
um ihre Wettbewerbsfähigkeit in einer zunehmend tech-
nologiegetriebenen Branche zu sichern.

Volkswagen hat seine Investitionen in Zukunftstechnolo-
gien in den letzten Jahren massiv erhöht. Während die Pla-
nungsrunde 2019–2023 noch 44 Milliarden Euro vorsah, 
stieg die Summe in der Planungsrunde 2022–2026 auf 89 
Milliarden Euro. Besonders au΍ällig ist die Vervielfachung 

der Mittel für Digitalisierung: von 4 Milliarden Euro auf 30 
Milliarden Euro im gleichen Zeitraum. Damit unterstreicht 
Volkswagen die strategische Bedeutung digitaler Diens-
te und Softwarelösungen für die Mobilität der Zukunft 
(Volkswagen Group, 2020).

Auch Mercedes-Benz verfolgt eine umfassende Digi-
talisierungsstrategie. Mit dem Programm „Next Level 
Production“ setzt der Konzern auf digitale Zwillinge, KI-
Anwendungen und Automatisierung, um seine Produk-
tionsnetzwerke eɝzienter und nachhaltiger zu gestalten. 
Diese Maßnahmen sind Teil einer langfristigen Investi-
tionso΍ensive, die den Umbau der Werke und die Einfüh-
rung neuer Elektroarchitekturen wie MB.EA umfasst (Mer-
cedes-Benz Group, 2025).

BMW investiert ebenfalls stark in digitale Technologien. 
Die „iFACTORY“-Strategie basiert auf den Säulen Data Sci-
ence, künstliche Intelligenz und Virtualisierung. Ziel ist es, 
Produktionsprozesse mithilfe digitaler Zwillinge zu opti-
mieren und die Einführung der neuen Fahrzeugplattform 
„Neue Klasse“ vorzubereiten. Diese Investitionen sollen 
die Eɝzienz steigern und die Grundlage für eine vollstän-
dig vernetzte Produktion scha΍en (Hill, 2025).

Die hohen Investitionen verdeutlichen: Digitalisierung und 
Elektromobilität sind nicht nur technologische Trends, 
sondern entscheidende Faktoren für die Zukunftsfähig-
keit der Automobilindustrie.

Wo stehen wir heute in Bezug auf 
die vier Elemente von CASE?

Connected

Die Vernetzung und das Internet im Automobil sind zentra-
le Treiber neuer Geschäftsmodelle. Fahrzeuge werden zu-
nehmend zu digitalen Plattformen, die über Cloud-Diens-
te, Sensoren und Mobilfunknetze Daten austauschen.
Für Hersteller entstehen durch diese „Car2X“ (zu dt. Auto-
zu-Allem) Konnektivität neue Wertschöpfungspotenziale 
durch abonnementbasierte Services, datengetriebene 
Anwendungen und Plattformökonomien. 

Car2X ermöglicht allgemeine Mobilitätsdienste wie Echt-
zeit-Navigation, Parkplatz- und Ladesäulensuche oder 
„mobility-on-demand (z.B. im Rahmen von Car-sharing 
Modellen). Revolutioniert werden durch die Vernetzung 
des Fahrzeugs auch auf das einzelne Fahrzeug digitale 
Services wie z.B. „Over-the-Air-Updates“ der Onboard-
Software, „Functions-on-demand (Zusatzfunktionen 
werden aus der Ferne dauerhaft oder temporär freige-
schaltet), Fahrzeugdiagnose (präventiv oder im Fall einer 
Störung) oder ein innovatives Flottenmanagement. Wei-
terhin kann aber nicht nur der Zustand des Fahrzeuges 
diagnostiziert werden, sondern auch Faktoren, die mit der 
Sicherheit des Fahrers und der Passagiere in Zusammen-
hang stehen, wie beispielsweise die Überwachung von Vi-
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talfunktionen und Gesundheitszustand („Auto-
motive health“).

Unter Berücksichtigung der CASE-Dimension 
„Autonomous“ kommt zusätzlich personalisier-
ten Infotainment-Angebote stetig wachsende 
Bedeutung zu. Eine wachsende Anzahl an As-
sistenzfunktionen gibt Fahrzeuginsassen im-
mer mehr Freiraum für Betätigungen, die nicht 
unmittelbar mit dem Steuern eines Fahrzeugs 
zu tun haben. Beispiele sind hier digitale Ser-
vices für die Passagiere wie z.B. die Nutzung des 
Fahrzeugs als mobiles Büro oder Infotainment-
Angebote Ausbau wie Streaming-Dienste für 
Audio und Video, „in-car-shopping“ etc.

Vernetzte Fahrzeuge scha΍en Mehrwert für 
Sicherheit, Komfort und Unterhaltung und 
verändern die traditionelle Automobilindust-
rie grundlegend. Geschäftsmodelle wie Car-
sharing, datenbasierte Wartung und digitale 
Zusatzdienste sind direkte Folgen dieser Ent-
wicklung (Bosler, Burr & Ihring, 2018). Insofern 
besteht eine enge Verknüpfung mit der CASE-
Dimension „Sharing & Services“.

Autonomous

Der Stand des autonomen Fahrens in Deutsch-
land und Europa ist geprägt von Fortschritten, 
aber auch Herausforderungen. Deutschland 
hat als erstes Land weltweit einen Rechtsrah-
men für hochautomatisierte Fahrzeuge ge-
scha΍en. Systeme wie Mercedes-Benz „Drive 
Pilot“ (Level 3) sind zugelassen, jedoch nur unter 
bestimmten Bedingungen, etwa auf Autobah-
nen bis 95 km/h. EU-weit existiert ein Regulie-
rungsgerüst für Level-3-Fahrten, während Le-
vel-4 nur in klar deȴnierten Bereichen erlaubt 
ist. Vollautonome Fahrzeuge (Level 5) sind noch 
Zukunftsmusik. Technische Komplexität, hohe 
Kosten und gesellschaftliche Akzeptanz brem-
sen die ȵächendeckende Einführung. Pilotpro-
jekte laufen, aber ein breiter Einsatz wird Jahre 
dauern (Zinn, 2025).

Shared & Services

Das Geschäftsmodell der Automobilindustrie 
ist traditionell durch hohe Hardware-Kompe-
tenz und den Fahrzeugverkauf (incl. After-Sales 
Geschäft) geprägt, durch den die Branche ihre 
Erlöse und Erträge erwirtschaftet. 

Abbildung 1: Bestandteile von CASE (KI-generiert mithilfe Copilot, 24.11.2025)
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Künftig wird der Fahrzeugabsatz nachfragebe-
dingt nur noch moderat wachsen und sich auch 
das After-Sales Geschäft durch Elektromobili-
tät und Digitalisierung intensiv verändern. Laut 
einer McKinsey-Analyse wird der Markt für 
Shared Mobility und datenbasierte Dienste bis 
2030 massiv wachsen. McKinsey prognostiziert, 
dass Shared Mobility (inkl. Carsharing, Ride-Hai-
ling und Robo-Taxis) bis 2030 Umsätze von bis 
zu 1 Billion US-Dollar generieren könnte. Zudem 
wird der Wertpool aus Fahrzeugdaten und Kon-
nektivitätsdiensten auf bis zu 750 Milliarden 
US-Dollar geschätzt. Zusammen könnten diese 
neuen Geschäftsmodelle einen erheblichen An-
teil am Gesamtumsatz der Automobilbranche 
ausmachen – deutlich über 20 %.

Das mit Abstand größte Umsatzpotential bei den 
neuen automobilen Services wird jedoch im Be-
reich der Smart Mobility Services (Car- und Ri-
desharing, Ridehailing u.a.) erwartet. Für einige 
dieser Dienste wie z.B. dem Ridehailing (= Fahr-
dienste) wird allerdings die weitere Entwicklung 
beim autonomen Fahren eine wesentliche Rah-
men- und Erfolgsbedingung sein. 

Nahezu alle Automobilhersteller sind daher in 
der Entwicklung und Erprobung von Fahrzeugen 
für das autonomen Ridehailing und Ridepoo-
ling engagiert (wie z.B. die VW Tochter Moia mit 
VW-Nutzfahrzeuge in Vorbereitung von Erst-An-
wendungen für autonome Robo-Taxis ab 2025 
mit dem elektrischen ID.Buzz). Auch Mobilitäts-
dienstleister sind in Kooperation mit Techno-
logieführern dabei, solche Konzepte pilotweise 
umzusetzen (wie z.B. Sixt in Kooperation mit Mo-
bile Eye in München).

Einige dieser neuen Möglichkeiten für digitale 
Services in der Nutzungsphase des Autos wer-
den im weiteren Fortschritt des Projekts DiSer-
Hub weiter konkretisiert.

Electric

Bei der Elektromobilität sind (zumindest in Eu-
ropa) entsprechende regulative Auȵagen und 
Ziele zu Nachhaltigkeit und Klimaschutz ein we-
sentlicher Wegbereiter für eine beschleunigte 
Trendwende. So dürfen ab dem Jahr 2035 in der 
Europäischen Union nur noch emissionsfreie 
Neuwagen zugelassen werden, was faktisch das 
Ende von Fahrzeugen mit Verbrennungsmotor 
bedeutet (Europäisches Parlament, 2023).

Fazit:

Aus dem einst geschlossenen produktzentrier-
ten Öko-System der Automobilindustrie mit 
branchen-internem Wettbewerb wird zuneh-
mend ein o΍enes kunden- und serviceorientier-
tes Öko-System mit neuen Wettbewerbern und 
branchenfremden Akteuren. Dies wird die Auto-
mobilindustrie in den nächsten 10 Jahren mehr 
verändern als dies in den letzten 100 Jahren der 
Fall war.

In diesen Zukunftsmarkt drängen daher neue 
Anbieter und potentielle Wettbewerber ohne 
automobile Hardware-Kompetenz, die aber 
über Technologiekompetenz in den Bereichen 
Big Data und Software sowie über neue Ge-
schäftsmodelle im Bereich der shared mobility 
verfügen. Das Spektrum dieser neuen Wettbe-
werber reicht von markt-beherrschenden Tech-
nologiekonzernen bis zu erfolgreichen Start-
ups.

Alle vier Säulen der CASE - Strategie führen zu 
einer Datenmenge an fahrzeug-, kunden- und 
umfeldbezogenen Daten in noch nie dagewese-
ner Fülle und in Echtzeit, die eine cloudbasierte 
Kommunikation, den Einsatz von Data Analytics 
und Künstlicher Intelligenz, sowie eine neue IT-
Architektur in den Fahrzeugen unumgänglich 
machen. Die durch CASE hervorgerufene Da-
tenmenge, Datenanalytik und Datenkommuni-
kation sind Treibsto΍ für neue Geschäftsmodel-
le und digitale Services.

Für die Erschließung auch dieses neuen Ge-
schäftsfeldes sind leistungsstarke digitale Platt-
formen zur Organisation, Nutzung und Opti-
mierung dieser Services sowie zum 
Flot-tenmanagement eine unverzichtbare Vor-
aussetzung. Teilweise werden für diese Aufgabe 
separate Gesellschaften gegründet (wie z.B. die 
Firma CITO als Tochtergesellschaft der VW-
Nutzfahrzeuge). Die Erwähnung dieser Beispie-
le zeigt, dass fahrzeugbasierte Mobilitätsdiens-
te nur in enger Kooperation mit den 
Automobilherstellern konzipiert und pilotweise 
umgesetzt werden können.

Für den Projektverlauf DiSerHub werden mögli-
che Ansätze von fahrzeugbasierten mobility 
services folglich nur dann von Bedeutung sein,   
wenn diese mit entsprechenden Partnern aus 
den Bereichen autonomes Fahren/Software 
und im Einverständnis mit dem jeweiligen Auto-
mobilhersteller erarbeitet werden können.
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CarIT-Strategienim 
Detail – Software-
Driven Car als 
Treiber neuer 
Geschäftsmodelle

D
ie Automobilindustrie in Deutschland war jahr-

zehntelang geprägt von exzellenter Ingenieurs-

kunst in der Hardwareentwicklung. Software 

spielte dabei eine untergeordnete Rolle und wurde 

lediglich an die Fahrzeugarchitektur angepasst. Mit 

steigenden Kundenanforderungen an digitale Services 

und zunehmender Vernetzung hat sich dies grundle-

gend verändert. Hinzu kommt der Wettbewerbsdruck 

durch technologieorientierte Unternehmen, die den 

Automobilmarkt als Wachstumsfeld sehen. OEMs re-

agieren mit der CASE-Strategie (Connected, Autono-

mous, Shared & Services, Electric) und stellen IT in den 

Mittelpunkt der Fahrzeugentwicklung. Zentrale Steuer-

geräte ersetzen dezentrale Systeme, Όexible Software-

architekturen ermöglichen Over-the-Air-Updates und 

neue Geschäftsmodelle. Bis 2035 sollen softwareba-

sierte Funktionen mehr als die Hälfte des OEM-Umsat-

zes ausmachen (Capgemini Research Institute, 2025).

Autoren:

Prof. Dr.-Ing. Stephan 
Odenwald &

Dr. Daniel Plorin

Chemnitz Automotive        
Institute (CATI)
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Die umfassende Konnektivität von Fahrzeugen ist eine 
zentrale Voraussetzung für die digitale Transformation 
der Automobilindustrie. Sie umfasst die interne Vernet-
zung innerhalb der Fahrzeugarchitektur, die Kommunika-
tion mit der Verkehrsinfrastruktur sowie die Anbindung 
an Backend-Systeme der Hersteller. Dieser Paradigmen-
wechsel hin zu IT-getriebener Produktentwicklung führt 
zum Konzept des „Software Deȴned Car“. Klassische Ent-
wicklungsprozesse nach dem Wasserfallprinzip verlieren 
an Bedeutung, da der Mehrwert künftig über Software-
Funktionalitäten deȴniert wird. Diese Funktionen entste-
hen im Zusammenspiel von Hardware, Steuergeräten 
und Kundenanforderungen. Wesentliche Trends sind 
autonomes Fahren, interne und externe Konnektivität 
sowie Elektromobilität (Capgemini Research Institute, 
2025).

Software-deȴned-Cars bedeutet in diesem Sinne, dass Fea-
tures und Funktionen des Fahr-zeuges durch Software er-
möglicht werden und dies in allen Produkt-bereichen. Als 
wesentliche Trends und Umsetzungsbereiche sind hierbei 
das autonome Fahren, die fahrzeug-interne als auch exter-
ne Konnektivität sowie die Elektromobilität zu nennen.

Über die neuen Funktionen können nun auch neue Ge-
schäftsmodelle generiert werden. In der bereits beschrie-
benen Studie des Capgemini Research Institute wurden 
weltweit über 500 Führungskräfte von Automobilherstel-
lern befragt. Im Ergebnis heißt es darin, dass bis 2031 der 
Markt für softwarebasierte Funktionen und Services welt-
weit 640 Milliarden US-Dollar ausmachen wird und Domä-
nen der Entwicklung von Fahrzeugsoftware, Unterneh-
menssoftware, kundenorientierten Services als auch 
Cloud-Plattformen in ungeahntem Ausmaß zusammen-
wachsen werden. Dies wird nicht nur besondere Kunden-
erlebnisse und die Interaktion mit dem Kunden ermögli-
chen, sondern auch die Nutzungsmöglichkeiten während 
des gesamten Lebenszyklus z.B. durch Einbindung von Af-
ter-Sale und Service-Partnern enorm verändern.

Somit rücken die Entwicklung der Fahrzeugmodelle, der EE 
Architekturen sowie der Fahrzeugsoftware eng zusammen. 
Gemeinsam müssen sie agil sowie kundenorientiert funk-
tionale als auch sichere Software bereitstellen können. Die 
OEM verfolgen hierbei mitunter unterschiedliche Strate-
gien. Alle haben aber gemein, dass sie eigene Fahrzeugbe-
triebssysteme entwickeln, die zukünftig verschiedene 
Plattformen vereinen sollen. Folgend werden für die we-
sentlichen OEMs respektive Konzerne strategische Car IT 
Strategien dargestellt.

Volkswagen

Volkswagen verfolgt eine umfassende Strategie zur Trans-
formation in Richtung softwaregetriebener Fahrzeugent-
wicklung. Bis 2025 investiert der Konzern rund 27 Milliar-
den Euro in Car-IT und Unternehmens-IT, um digitale 
Kompetenzen auszubauen. Die zentrale Rolle übernimmt 

die Tochtergesellschaft CARIAD, die künftig die Software für 
alle Konzernmarken entwickelt. Kern der Strategie ist das 
Betriebssystem VW.OS, das in allen Fahrzeugen implemen-
tiert und mit der Volkswagen Automotive Cloud (VW.AC) 
verbunden wird. Diese Architektur ermöglicht Over-the-Air-
Updats und „on-demand“-Funktionen, wodurch sich neue 
Geschäftsmodelle und ein verbessertes Kundenerlebnis 
realisieren lassen (Volkswagen AG, 2023). Zudem werden 
die Fahrzeuge über Over-the-Air Updates auf dem neu-
esten Stand gehalten

Mercedes 

Mercedes-Benz verfolgt eine klare Strategie, um sich als 
führender Anbieter von Fahrzeugsoftware zu positionie-
ren. Rund 60 % der Wertschöpfung im Bereich Car-IT sollen 
künftig In-House erfolgen, was bedeutet, dass Forschung, 
Entwicklung und Programmierung zunehmend intern um-
gesetzt werden. Ein zentraler Baustein ist das neue Be-
triebssystem MB.OS, das ab 2024 sukzessive eingeführt 
wird. MB.OS soll eine einheitliche Plattform für Infotain-
ment, automatisiertes Fahren und Cloud-Dienste bieten. 
Damit will Mercedes-Benz nicht nur die Software-Integrati-
on optimieren, sondern sich langfristig als Premium-Mobi-
litätsdienstleister etablieren (Mercedes-Benz Group AG, 
2023).

BMW

Ab 2025 startet BMW mit der „Neuen Klasse“ eine umfas-
sende Transformation hin zur Elektromobilität. Alle neuen 
Modelle werden auf einer vollelektrischen Plattform basie-
ren und mit innovativer Batterietechnik sowie einer soft-
warezentrierten Architektur ausgestattet. Die neue Elekt-
ronikstruktur reduziert die Anzahl der Steuergeräte und 
setzt auf leistungsstarke zentrale Rechner, die Over-the-
Air-Updates und ȵexible Funktionen ermöglichen. Drittan-
bieter-Apps sollen gezielt in das Fahrzeugbetriebssystem 
integriert werden, um ein erweitertes digitales Ökosystem 
zu scha΍en. Zudem entwickelt BMW den Mobility Data 
Space (MDS), einen o΍enen Marktplatz für den sicheren 
Austausch von Mobilitätsdaten zwischen verschiedenen 
Akteuren (BMW Group, 2025).

Stellantis

Stellantis verfolgt eine ambitionierte Digitalstrategie, um 
neue Umsatzpotenziale im Softwarebereich zu erschlie-
ßen. Bis 2026 soll der Anteil digitaler Geschäftsmodelle 
rund 10 % der Konzernmarge ausmachen, und bis 2030 
werden Umsätze von bis zu 20 Milliarden Euro durch Soft-
ware erwartet. Ein Kernziel ist die vollständige Individuali-
sierung der Fahrzeuge, sodass Kunden Funktionen ȵexibel 
konȴgurieren können. Over-the-Air-Updates und die Frei-
schaltung neuer Features sind dabei zentrale Elemente. Zu-
dem setzt Stellantis auf die permanente Anbindung seiner 



Work@Car bezeichnet die Möglichkeit, das Fahr-
zeug als mobilen Arbeitsplatz zu nutzen. Durch 
integrierte Displays, stabile Internetverbindun-
gen und Cloud-Anbindungen können Nutzer wäh-
rend Standzeiten oder im autonomen Fahrbetrieb 
produktiv arbeiten. Funktionen wie Videokonfe-
renzen, Dokumentenbearbeitung und Zugriޮ auf 
Unternehmenssysteme sind zentrale Elemente.

Gaming@Car hingegen steht für die Nutzung des 
Fahrzeugs als Entertainment-Plattform. Über leis-
tungsfähige Infotainment-Systeme und Internet-
zugang können Spiele gestreamt oder lokal ge-
spielt werden. Dies eröޮnet neue 
Kundenerlebnisse und Geschäftsmodelle, insbe-
sondere in Verbindung mit autonomem Fahren 
und Over-the-Air-Updates.
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Fahrzeuge an die Amazon-Cloud (AWS), um Rechenleistung auszula-
gern und datenbasierte Dienste eɝzient bereitzustellen (Stellantis 
N.V., 2023).

Aus den genannten strategischen Schwerpunkten ist sehr gut erkenn-
bar, dass die Strategien für die software-getriebenen Fahrzeugent-
wicklungen recht unterschiedlich sind. Unterschiedlich in dem Sinne, 
dass die Ö΍nung der OEMs zur Teilhabe an der Entwicklung von Funk-
tionen und Betriebssystemen im Fahrzeug stark variiert. Das Spekt-
rum reicht von der starken Ö΍nung für 3rd Party Delivery Functions 
auf der einen Seite bis zur weitestgehend kompletten Eigenentwick-
lung auf der anderen Seite. 

Ausnahmen sind jedoch die zahlreichen Edge Device Funktionen (Be-
reitstellung lokaler Informationen an ein externes Netzwerk) und Inf-
rastrukturfunktionen für die car-to-x Kommunikation, welche ein ho-
hes Maß an externer Kompetenz erfordert. Die Fülle an 
unterschiedlichsten Funktionen auf Komponenten- und Infrastruktur-
Ebene haben enorme Wertschöpfungspotentiale. Dies birgt große 
Potentiale für neue Geschäftsmodelle in sich. Nennenswert sind da-
bei beispielsweise das Flottenmanagement, Car Health Monitoring 
(prädiktive Schadens/Wartungs-/Instandhaltungsanalyse, auch über 
Echtzeitdaten in Verbindung mit After Sale und Servicestationen), 
Work@Car oder Gaming@Car. 

Im Projektverlauf DiSerHub werden mögliche Ansätze zu neuen Ge-
schäftsmodellen tiefergehend, auf technischer Basis und ȵankiert mit 
aktuellen Trends der Fahrzeughersteller analysiert und interessierten 
Akteuren in der Automobilindustrie durch verschiedene Formate nä-
hergebracht.

.
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CADA – Gemeinsam 
in die Zukunft
des automatisierten 
Fahrens

D
as CADA-Netzwerk (Chemnitz Automated Driving 

Alliance) ist ein deutschlandweit einzigartiger Zu-

sammenschluss von Unternehmen, Forschungs-

einrichtungen und Technologiepartnern, die sich auf 

die Entwicklung des automatisierten und autonomen 

Fahrens konzentrieren. Gegründet 2019 in Chemnitz, 

verfolgt CADA das Ziel, Kompetenzen aus der Auto-

mobilbranche, Softwareentwicklung und Sensorik zu 

bündeln, um innovative Lösungen für die Mobilität 

der Zukunft zu schaΊen. Die beteiligten Unternehmen 
– FDTech, FusionSystems, INTENTA, NAVENTIK und BA-

SELABS – entwickeln gemeinsam eine durchgehende 

Softwarekette für automatisiertes Fahren und schaΊen 
Synergien durch Kooperationen (Alliance, 2025). 

Autor:

Prof. Dr.-Ing. Stephan 
Odenwald 

Chemnitz Automotive        
Institute (CATI)
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Mission und Vision

Die Mission von CADA ist es, die Mobilität nachhaltig und 
für jedermann zugänglich zu gestalten. Das Netzwerk ver-
steht sich als Plattform für praxisorientierte Forschung und 
Entwicklung, die nicht nur Konzepte diskutiert, sondern 
marktreife Anwendungen hervorbringt. Die Vision ist klar: 
Sachsen und insbesondere Chemnitz sollen sich als füh-
rende Region für autonome Mobilität etablieren – mit inter-
nationaler Strahlkraft. Dazu setzt CADA auf den Ausbau 
nationaler und globaler Partnerschaften, die Entwicklung 
innovativer Technologien und die Integration von Fachkräf-
ten durch Ausbildung und Weiterbildung (Autoland, 2025). 

Fokus und strategische Ausrichtung

CADA richtet sich zunehmend als Technologie-Hub aus, 
der Lösungen für automatisierte Fahrfunktionen, Sensor-
fusion, künstliche Intelligenz und funktionale Sicherheit be-
reitstellt. Der Schwerpunkt liegt auf der Umsetzung statt 
reiner Konzeptarbeit: autonome Shuttles, automatisierte 
Logistiklösungen und Testfelder für Drohnen sind Beispie-
le für die Praxisorientierung. Damit trägt CADA zur Wert-
schöpfung in der Region bei und stärkt die Innovationskraft 
der deutschen Automobilindustrie (Autoland, 2025).

FDTech GmbH

„Nachhaltige Mobilität für alle, jederzeit und überall.“

FDTech ist ein führender Anbieter von Softwarelösungen 
für automatisiertes Fahren und Fahrassistenzsysteme. Das 
Unternehmen entwickelt ganzheitlich-funktionale Mobili-
tätslösungen und zugehörige Dienste für innovative Fahr-
funktionen, die den Übergang vom assistierten zum hoch-
automatisierten Fahren ermöglichen – vom Konzept, über 
den Prototyp, bis hin zur serienreifen Integration ins Fahr-
zeug und die vernetzte Infrastruktur. 

Die Kernkompetenz liegt in der Funktionsentwicklung, Sys-
temintegration und Validierung von ADAS-Features. FDTech 
arbeitet eng mit OEMs und Tier-1-Zulieferern zusammen, um 
maßgeschneiderte Lösungen für die Mobilität der Zukunft 
bereitzustellen. 

„Gemeinsam mit Automobilherstellern, Zulieferern und Ver-
kehrsnetzbetreibern gestalten wir die Zukunft der Mobilität.“

BASELABS GmbH

BASELABS ist spezialisiert auf die Entwicklung von Soft-
ware für Sensorfusion und Datenverarbeitung. Die Lösun-
gen des Unternehmens ermöglichen die sichere Erken-
nung und Interpretation der Fahrzeugumgebung durch 
die Kombination von Daten aus Radar-, Kamera- und Lid-

ar-Sensoren. BASELABS unterstützt Automobilhersteller 
und Zulieferer bei der Implementierung robuster Algorith-
men für automatisiertes Fahren. 

INTENTA GmbH

INTENTA entwickelt KI-basierte Systeme zur Umfeldanaly-
se und Bildverarbeitung. Die Produkte des Unternehmens 
kommen in Fahrerassistenzsystemen und Smart-City-An-
wendungen zum Einsatz. INTENTA nutzt Deep-Learning-
Methoden, um Objekte, Bewegungen und Szenarien zu-
verlässig zu erkennen. Damit trägt das Unternehmen 
entscheidend zur Sicherheit und Eɝzienz automatisierter 
Fahrzeuge bei. 

NAVENTIK GmbH

NAVENTIK bietet präzise Lokalisierungslösungen für Fahr-
zeuge, insbesondere GNSS-basierte Systeme, die für au-
tomatisiertes Fahren unverzichtbar sind. Die Technologie 
des Unternehmens ermöglicht eine hochgenaue Positi-
onsbestimmung auch unter schwierigen Bedingungen wie 
urbanen Schluchten. NAVENTIK arbeitet an der Integra-
tion seiner Lösungen in Serienfahrzeuge und unterstützt 
die Entwicklung sicherer Navigationssysteme.

FusionSystems GmbH

„Innovative Software und Systeme für eine vernetzte 
Welt.“

FusionSystems ist ein Softwareunternehmen mit Fokus 
auf Automotive-Anwendungen, Karten und Navigations-
lösungen. Das Unternehmen entwickelt Plattformen, die 
Fahrzeugdaten eɝzient verarbeiten und für Fahrerassis-
tenzsysteme nutzbar machen. FusionSystems trägt zur 
Vernetzung von Fahrzeugen und zur Optimierung von Na-
vigationsdiensten bei. FusionSystems ist auf Softwareent-
wicklung und Datenfusion spezialisiert. 

„Mit Schwerpunkten in Bildverarbeitung und Maschinel-
lem Lernen entwickeln wir intelligente Lösungen für die 
Bereiche Automotive, Navigation und SmartSystems.“

sta΍-eye GmbH (Associated Partner)

„Komplexes einfach gemacht.“

sta΍-eye bietet IT-Lösungen mit Schwerpunkt auf KI und 
VR/AR-Technologien. Das Unternehmen unterstützt die 
Automobilbranche bei der Entwicklung innovativer An-
wendungen für Schulung, Simulation und Prozessopti-
mierung. Durch den Einsatz von Virtual Reality und Aug-
mented Reality scha΍t sta΍-eye immersive Lern- und 
Arbeitsumgebungen. Sta΍-Eye vernetzt physische und 
virtuelle Gegenstände mit modernsten Technologien. 
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„Ob Web- und mobile Technologien, PaaS oder Backend-
Integrationen – wir bringen Digitalisierung im Automobil-
bereich und darüber hinaus auf ein neues Niveau.“

u-blox (Associated Partner)

„Locate and connect every thing.”

u-blox ist ein weltweit führender Anbieter von GNSS-ba-
sierten Ortungslösungen und drahtloser Kommunikati-
onstechnologien und liefert Halbleiterchips, Module und 
IoT Datendienste für zuverlässige Lokalisierung und Ver-
netzung. Die Produkte des Unternehmens ermöglichen 
präzise Positionsbestimmung und zuverlässige Konnek-
tivität für Fahrzeuge, Maschinen und IoT-Geräte. u-blox 
unterstützt die Automobilindustrie mit Hardware- und 
Softwarelösungen für hochgenaue Navigation und Fahr-
zeugvernetzung. Mit Hauptsitz in Thalwil (Zürich), Schweiz, 
und weltweit 1'400 Spezialistinnen und Spezialisten unter-
stützen das Unternehmen seine Kunden bei der Entwick-
lung von Lösungen für eine präzise, intelligente und nach-
haltige Zukunft. 

„Unsere wegweisenden Lösungen ermöglichen 
Innovationen für zukünftige Automobile und 
das Internet der Dinge.“ (Chemnitz Automated 
Driving Alliance, 2022).

Kontakt und Zusammenarbeit

Wir bei CADA sind überzeugt, dass nur durch 
starke Partnerschaften und gemeinsamen Aus-
tausch die besten Lösungen für automatisiertes 
Fahren entstehen. Treten Sie mit uns in Kontakt, 
um mehr über unsere Arbeit zu erfahren oder 
um Teil unseres Netzwerks zu werden.

Abbildung 2: Übersicht der CADA - Mitglieder (eigene Zusammenstellung)
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Der Standort im Detail

Chemnitz GESTERN – Wiege des Automobilbaus

Chemnitz gilt als eine der Wiegen des deutschen 
Automobilbaus. Bereits 1885 gründeten Johann 
Baptist Winklhofer und Richard Adolf Jaenicke 
die „Chemnitzer Veloziped-Depot“, aus der spä-
ter die Wanderer-Werke hervorgingen. Wande-
rer entwickelte sich zu einem bedeutenden Her-
steller von Mittelklassewagen und baute ab 1927 
in Siegmar am Fließband.

Parallel dazu entstand in Zwickau die Luxusmar-
ke Horch, gegründet 1900 von August Horch. 
Nach seinem Ausscheiden gründete er 1909 die 
Audiwerke, deren Name die lateinische Über-
setzung von „Horch!“ ist. Ebenfalls prägend war 
DKW, 1904 in Chemnitz gegründet, später welt-
größter Motorradhersteller und Produzent von 
Kleinwagen.

1932 fusionierten Wanderer, Horch, Audi und 
DKW zur Auto Union AG mit Sitz in Chemnitz. 
Das Logo mit den vier Ringen symbolisiert die-
sen Zusammenschluss. In den 1930er Jahren 
war Auto Union berühmt für seine „Silberpfeile“ 
im Motorsport.

Kontext: Autonomes Fahren in Deutschland

Deutschland hat mit dem Gesetz von 2021 einen 
Rechtsrahmen für den Einsatz vollständig auto-
nomer Fahrzeuge gescha΍en. Dennoch beȴndet 
sich die Technologie noch in der Pilotphase. He-
rausforderungen bestehen in der Komplexität 
der Systeme, hohen Kosten und der Akzeptanz. 
Netzwerke wie CADA sind entscheidend, um 
diese Hürden zu überwinden: Sie fördern Ko-
operationen zwischen OEMs, Zulieferern und 
Forschungseinrichtungen und treiben die Ent-
wicklung von Software-Deȴned Vehicles voran. 
CADA ist bestrebt, die Mobilität von morgen zu 
entwickeln und voranzutreiben. Unsere Partner-

Nach dem Zweiten Weltkrieg prägte die Region 
erneut die Automobilgeschichte: In Zwickau bei 
Chemnitzentstand der Trabant, der zum Symbol 
ostdeutscher Mobilität wurde.

Chemnitz HEUTE– Das Zentrum für automati-
siertes Fahren
Aus dieser reichen Tradition schöpft Chemnitz 
bis heute automobile Innovationskraft und Ta-
tendrang. Unser Netzwerk bringt Unternehmen, 
Hochschulen und Forschungseinrichtungen zu-
sammen, um die Region als Vorreiter im Bereich 
automatisiertes Fahren zu positionieren.

Gemeinsam fördern wir die Ausbildung und 
Weiterentwicklung von Fachkräften und bieten 
Weiterbildungsangebote für alle Altersgruppen. 
Dadurch beleben wir nicht nur die Wirtschafts-
region, sondern stärken auch die nationale und 
internationale Attraktivität von Chemnitz.

unternehmen liefern spezielle Lösungsbausteine, 
die in einer durchgängigen Softwarekette das au-
tomatisierte Fahren ermöglichen. Die gebündelte 
Expertise in den Bereichen Softwareentwicklung, 
Sensordatenfusion und Navigation scha΍t inno-
vative Ansätze, um die Herausforderungen der 
Mobilität der Zukunft zu lösen.

Damit leisten sie einen wichtigen Beitrag zur Stra-
tegie der Bundesregierung, Deutschland als füh-
renden Standort für autonomes Fahren zu etab-
lieren (Rudschies et al., 2024, Wissing, 2021).
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E-Mobility –Neue
Wertschöpfungs-
strukturen in der 
Automobilindustrie

Autoren:

Prof. Dr.-Ing. Stephan 
Odenwald & 

Prof. Dr. Werner Olle

Chemnitz Automotive        
Institute (CATI)

D
er Trend zur emissionsreduzierten/emis-

sionsfreien Mobilität ist seit einigen 

wenigen Jahren zu einem wesentlicher 

EinΌussfaktor der Neupositionierung der Auto-

mobilindustrie weltweit geworden. Der Trend zu 

elektrischen Fahrzeugen (bislang noch nahezu 

ausschließlich im PKW-Bereich) nimmt weltweit 

zu, wenn auch mit deutlichen regionalen Unter-

schieden.
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Antriebstechnologien

In Deutschland beträgt nach den Angaben des Kraft-
fahrt-Bundesamtes (KBA) für 2022 der Anteil voll-elektri-
scher Fahrzeuge (BEV) an den Neuzulassungen bereits 
auf 17,7 % und der Anteil Plug-in Hybride (PHEV) 13,7 %. 
Wie die Planungen aller Automobilhersteller zeigen, wird 
dieser Anteil auf dem deutschen und europäischen 
Markt zügig weiter an-wachsen, um die EU-Vorgaben zu 
den CO2-Limits (-55 % im Zeitraum 2021-2030) zu errei-
chen. 

Dieses Wachstum wird künftig weit überwiegend durch 
Battery Electric Vehicles (BEV) getragen, während Plug-in 
Hybride durch abschmelzende steuerliche Präferenzen 
sukzessive an Gewicht verlieren werden.

Wassersto΍-Autos mit Brennsto΍zellenantrieb (Fuel Cell 
Electric Vehicles FCEV) spielen auf dem deutschen und 
europäischen Markt unverändert eine nur marginale Rol-
le. Diese Antriebstechnologie ist jedoch für andere Mobi-
litätssegmente (z.B. im Bereich der Nutzfahrzeuge) eine 
mögliche Alternative, die von mehreren Herstellern an-
geboten wird.

Wertschöpfung

Die Ablösung der Verbrennungsmotoren führt zu einer 
gewichtigen Verschiebung in der automobilen Wert-
schöpfung. Im konventionellen Antriebsbereich entfallen 
im Übergang zu BEV Hunderte von Teilen, die wertmäßig 
etwa 30 % des Fahrzeugs ausmachen. Im Gegenzug be-
nötigen BEV neue Komponenten (Batterie, Elektromotor, 
Leistungs- elektronik), die diese Reduzierung wertmäßig 
mehr als ausgleichen.

In den Wertschöpfungsstrukturen (und den damit ver-
bundenen Arbeitsplätzen) verschiebt sich deutlich mehr. 
Komponentenwerke der Automobilhersteller und vom 
Verbrennungsmotor abhängige Zulieferer verlieren an 
Wertschöpfung. Zuwächse in der Wertschöpfung entste-
hen hingegen in der Elektrik/Elektronik und bei den neu-
en Antriebskomponenten insb. Batterie und Elektromo-
tor.

Da wesentliche Komponenten des elektrischen Antriebs-
strangs, die technologie- und preisbestimmend sind 
(insb. Batteriezellen), von asiatischen Lieferanten bezo-
gen werden müssen, haben sich nahezu alle Automobil-
hersteller dazu entschieden, mit Partnern eigene Batte-
riezellfertigungen aufzubauen, zumal der Bedarf an 
Batteriezellen bis 2030 dramatisch anwachsen wird. Laut 
einer Studie von Roland Berger und dem Lehrstuhl PEM 
der RWTH Aachen wird sich die weltweite Nachfrage 
nach Batterien zwischen 2020 und 2030 mehr als ver-
achtzehnfachen, was einem jährlichen Wachstum von 
rund 34 % entspricht. Der Haupttreiber dieser Entwick-
lung ist die Umstellung der Automobilindustrie auf batte-

rieelektrische Fahrzeuge. Bereits heute entfallen etwa 80 
% der Nachfrage auf den Bereich Elektromobilität, und 
dieser Anteil wird weiter zunehmen. Die Prognose be-
rücksichtigt sowohl die steigende Zahl an Elektrofahr-
zeugen als auch die wachsende Batteriekapazität pro 
Fahrzeug, um höhere Reichweiten zu ermöglichen (Kel-
lerho΍, 2025 ). 

‚Goldgräber-Stimmung‘ mit vielen 
neuen Playern

Neue Wachstumschancen in neuen, noch nicht besetz-
ten Marktsegmenten ermöglichen neuen Playern bei 
entsprechenden Rahmenbedingungen den Marktein-
tritt. Im Bereich der Elektromobilität ist dies in vielfältiger 
Form zu beobachten:

• Für die Herstellung von BEV sind auf dem chinesischen 
Markt dank entsprechender Unterstützungsprogramme 
> 450 Produktionsunternehmen entstanden; eine Zahl, 
die sich jedoch relativ rasch wieder zurückbilden wird.

• In Europa wird das Marktsegment der leichten Nutz-
fahrzeuge von den großen Herstellern nochweitgehend 
vernachlässigt; Grund für mehrere Start-ups (auch in 
Deutschland), entsprechende Fahrzeuge zu entwickeln 
und herzustellen.

• Insbesondere in den USA sind Start-ups entstanden, die 
sich auf die Plattform vollelektrischer Fahrzeuge kon-
zentrieren (Chassis, Batterie, Leistungselektronik, Soft-
ware) und diese als in sich geschlossene, voll funktions-
fähige Systeme (sog. Rolling Chassis oder Skatekart) mit 
Erfolg anbieten.

• Für die Herstellung von Batteriezellen ist angesichts der 
immensen Wachstums-potenziale – neben den markt-
führenden Anbietern und den in diesen Markt einstei-
genden Automobilherstellern – auch eine Vielzahl von 
Start-ups unterwegs. Hier bleibt jedoch abzuwarten, ob 
es in diesem technologisch sehr anspruchsvollen und 
investitionsintensiven Bereich gelingt, Serienreife zu 
wettbewerbsfähigen Kosten zu erlangen. Auch hier ist 
eine Rückbildung zu erwarten.

Die genannten Beispiele verweisen auf ein weites Feld an 
neuen Marktchancen und Geschäftsmodellen, die aller-
dings durchgängig einen direkten Bezug zur Fahrzeug-
Hardware beinhalten.

Dies gilt auch für neue Wertschöpfungschancen rund um 
die Batterie:

• Batterie-Recycling und Wiederverwendung (second use)

• Batterie-Leasing anstelle Kauf mit dem Fahrzeug (Pilot-
projekte sind in Realisierung).
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Ansatzpunkte für digitale Services 
und neue Geschäftsmodelle in der 
Elektromobilität

Die Elektromobilität verändert nicht nur das Fahrzeug 
selbst, sondern auch die gesamte Energie- und Verkehrs-
infrastruktur. Mit dem Fokus auf den elektrischen An-
trieb entstehen neue Kundenanforderungen, insbeson-
dere im Bereich der Ladeinfrastruktur. 

Digitale Services und datenbasierte Geschäftsmodelle 
spielen dabei eine Schlüsselrolle, da sie den Komfort, die 
Eɝzienz und die Wirtschaftlichkeit für Nutzer und Betrei-
ber steigern.

Ein zentraler Ansatzpunkt sind konnektive Wallboxen, 
die über intelligente Steuerungssysteme verfügen. Nut-
zer können Ladevorgänge per App planen, überwachen 
und optimieren – beispielsweise durch zeitgesteuertes 
Laden bei günstigen Stromtarifen. Für Unternehmen und 
Kommunen bieten digitale Plattformen die Möglichkeit, 
mehrere Ladestationen zentral zu verwalten, inklusive 
Monitoring und Abrechnung.

Auch die digitale Ladestellensuche wird zunehmend 
wichtiger. Fahrer können anhand von Kriterien wie Lade-
leistung, Steckertyp oder Preis die passende Station ȴn-
den. Ergänzend dazu ermöglicht intelligente Routenpla-

nung die Integration von Ladepunkten in die Fahrstrecke, 
was Reichweitenängste reduziert. Transparente Preisin-
formationen und anbieterübergreifende Bezahlsysteme 
scha΍en zusätzliche Nutzerfreundlichkeit.

Auf der Energieversorgerseite sind digital gestützte 
Netz-Monitoring-Systeme essenziell, um Lastspitzen zu 
vermeiden und die Netzstabilität zu sichern. Echtzeitda-
ten bilden zudem die Grundlage für intelligente Verkehrs-
steuerung, die Ladebedarfe und Verkehrsȵuss kombi-
niert.

Im Premiumsegment entstehen darüber hinaus herstel-
lerbezogene Ökosysteme, die digitale Services mit kauf-
relevanten Angeboten verknüpfen. Diese Plattformen 
stärken die Kundenbindung und erö΍nen neue Umsatz-
potenziale.

Die Digitalisierung und der Datenaustausch sind somit 
Treiber für innovative Geschäftsmodelle, die nicht nur 
die Elektromobilität fördern, sondern auch die Integrati-
on in ein vernetztes Energie- und Verkehrssystem er-
möglichen.

Einige dieser neuen Möglichkeiten für datenbasierte Ge-
schäftsmodelle und neue Mobilitätsangebote werden im 
weiteren Fortschritt des Projekts DiSerHub weiter kon-
kretisiert.

.
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H
Zwo – der internationale WasserstoΊ-

technologiecluster – hat seine Wurzeln in 

Sachsen und ist die zentrale Anlaufstelle 

für Unternehmen, Forschungseinrichtungen und 

Interessierte, die den WasserstoΊsektor in der 
Region und international vorantreiben möch-

ten. Als Innovationsnetzwerk unterstützen wir 

die gesamte Wertschöpfungskette von Wasser-

stoΊtechnologien – von der Forschung und Ent-
wicklung bis hin zur Anwendung. Unser Ziel ist 

es, Sachsen und Deutschland als führenden Was-

serstoΊ-Standort zu etablieren und mit unseren 
Partnern innovative Lösungen zu fördern. 

Autor:

Dr. Gert Schlegel

HZwo e. V.

HZwo e. V. – 
Internationales 
Wasserstoff-
technologiecluster
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